
(12) 11.09.2023 Fläche 04_1_2 (C) + 05_1 + 05_2 + 13_Ost (Teil 2023) 
 

3UO/FSO, 7,5 Std., Lada 1 + Anhänger groß, Lada 2 + Anhänger groß, div. Kleinwerkzeug 
Sämtliche der o.a. Flächen wurden vom lagernden Schnittgut befreit. Dazu waren 8 Fuhren auf die 

Deponie erforderlich. Das trockene Material erleichterte die Arbeit etwas.  

 

Nach der ersten „Lieferung“ war das Deponiepersonal noch entspannt, bei der zweiten kam schon 

die Frage, wie viele noch kommen. Sechs bis acht war unsere überaus optimistische Prognose. 

 



Komprimieren des Schnittgutes ist ganz wichtig, denn es kann auf ein Netz verzichtet werden und 

außerdem sieht die Ladung nicht so voluminös aus (wichtig für die Deponie!). Die Verwendung des 

Netzes ist bei der Zusammensetzung des Ladegutes – viele Äste und Stauden – etwas schwierig. 

 

Die beiden „Lademeister“ Andi und Hans bei der Arbeit. 

 



Vor der siebenten und achten Tour wurde ein Teil der Kleingeräte im Lager zwischengelagert. Auf 

der Deponie wird nur eine Kralle, eine Heugabel, ein Heurechen und ein Besen benötigt.  

 

„Zug 2“ wird entladen, „Zug 1“ ist in Warteposition. 

 



Auch die Arbeit auf der Deponie ist sehr anstrengend. Das komprimierte Schnittgut kann – wie auf 

dem Bild zu sehen ist – nur mit äußerster Kraftanstrengung aus dem Anhänger gezogen werden. 

 

Etwas leichter geht es mit dem Kipper ……… 

 



Nach der achten Ladung gab es beim Deponiepersonal nur mehr versteinerte Gesichter. Aber es ist 

nun einmal so geregelt, wir entsorgen das Schnittgut laut Auftrag und die Gemeinde Mödling bezahlt 

die Deponiegebühr. Etwas entspannter sieht Andi zu, wie die Tour acht zu Ende geht. Die Halle ist 

nun übervoll und muss nach uns ausgeräumt werden.  

 

Mit diesem Einsatz sind die Vorgaben laut Pflegeplan vorerst erfüllt. Dass die Räumung der Fläche 

51 (fremdes Schnittgut, Schöffelverein) nicht erfolgen konnte, lag an den eingerosteten Schlössern. 

Sie wurden von uns eingesprüht, in der Hoffnung, dass sich der Rost lösen wird. Wenn das nicht 

passiert, müssen wir zum Bolzenschneider greifen und nach der Arbeit neue Schlösser anbringen. 

Diese werden wir aber in Eigenregie wasserdicht verpacken. Weiteres fremdes Schnittgut ist derzeit 

nicht vorhanden. 

Summa summarum war es eine ganz gute Leistung, denn rein rechnerisch wurde alle 45 Minuten 

(6,0 Stunden auf der Fläche) ein Anhänger befüllt, zur Deponie gebracht und entleert, die Leerfahrt 

zurück mit eingeschlossen. 

oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo 

An den u.a. Lösungen für eine „Selbstbeladung“ wird noch gearbeitet: 

• Beladung des Anhängers unter Ausnützung des Windes auf dem Eichkogel, oder 

• Fernsteuerung von einem bequemen 

Lehnstuhl aus,  

also beide Methoden ohne körperliche Einsätze. 
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